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I>er Militärkriti ler des „Temps" will erfahren ha»
lx'n, daß die Italiener keine planmäßige Dssensive über
die Piabe hinaus Ullleruehmeu werden, da die öfter-
reichisch-ungarische Armee nicht nur genügelid Neserven
lascht, um solche systematische Offensivaktionen des
Feindes abzulvehren, sonderll sugar genug, um selbst an
der Gebirgsfront zum Angriff zu schreiten. Die I ta l ic .
>>er ivürden sich daher an der Piave befestigen und ver-
suchen, mit englisäi'srauzüsischer Hilfe den wegner, der
im Trentino, aus der .Hochfläche voll Asiago sowie z>oi»
schen Vrenta und Picwe festgellammert sei, gegen Nur.
den abzudrängen. — Tie französischen Mil i tär l r i t i ler
stellen fest, daft die österreichisch ungarische Armee bei
der Offensive gegen I lal ien leineswegs die Gesamtheit
ihrer Kräfte ins Treffen geführt habe, weshalb es
töricht sei, zu awube», das; die italienische Front.dau-
nnd aus den Combinationen dcr Millelmächte ausge»
schaltet bleiw.

Ter ..Seeolo" erfährt, das; die deutsche Offensive im
Westen unmittelbar bevorstehe. Der erste Hauptstuß
wcrde sich voraussichtlich gegen oen nördlichen 5 e>l der
britischen Front richten. (Gleichzeitig aber milsse auch
niil einem mächtigen Schlage gegen Amiens und Reims
gerechnet werdeu.

Aus Verlin wird gemeldet: Seit der Ermordung
ldes (trafen Mirbach wullen die Gerüchte, nicht ver-
slmnmen, Wunach ein deutsches lHinqreisen in Rußland
in den >,i-eis der Erörterung gezogen wird. ^'un einein^
Eingreift l Teutschlands ist aber, zumindestens norläu»
fil,, gar leine 3iede. Auch die militärischen i. peratiunen
bcs Vielverbandes in Nußland sind ,'uch su gering, das;
sie zunächst nuch leiuerlei Alllaß zu Besorgnissen geben.

Der deutsche Ncichstaa. setzte am 10. d. die zlveite
Lesung der Stcuereniwiirfc fürt, welche nach lurzer De-
batte gemäß deu Nommissionsbeschlüssen angenommen
N'urden. Beim Neichsslempelgefetz brachten fämlliche
Parteien, ausgenummen die unabhängigen Sozialisten,
einen Kompromißanlrag ein, die Börsenumsatzsteuer für
die Dauer des Krieges auf drei dun Tausend festzusetzen
und den Nnndesrat zu ermächtigen, diesen Saft in dcr

Kriegszeil bis auf zwei zu ermäßigen oder ihn auf vier
voll Tanfend zu erhöhen. Dieser Anlrag wurde ange-
nommen.

Aus Frankfurt "- -^- ^^ '^ unier dem 10. d. ge>
»neidet: Mehrere feindliche Flieger griffen Kaisers» ^
lantern an. Die abgewurfenen Bomben verursachten,
Sachschaden. Eine Person wurde getötet, ein Fliegers
abgeschossen. i

Herv«' verössenllichl in der „Victoire" «inen Arlile'»'
über die Flieqeraugrisse aus Paris und stellt fest, daß ^
Paris nur in den Tagen, da Honig AlfonS von Spa»!
nien in Paris weilte, nicht angegriffen wurde. Am ^
Tage, nachdem der König dief ranzösijche Hauptstadt!
verlassen hatte, seien die deulscheu Flieger wieder er»!
schienen und hätten das Bombardemem fortgesetzt. >

„Journal de Peupw" »neldel zur Frt«enssrage, die >
Bera<ungen der sozialislischen ^iihrer mit dcn Gewerl. i
schaslen hatten den ausgesprocheneu Zweck, von der frau» ^
höfischen Negierung dcn Eintritt in vurerst uuverbind.!
liche Verhandlungen zum Zwecke der Beendigung des!
Krieges zu erzwingen. >

Die Lunduner Blätter besprechen neuerlich die l
^riedensmösslichteiten, stellen sich aber bezüglich Deutsch. ^
lands auf einen Standpuull, der ein derartiger ist, dah^
man lanm davun sprechen lann, daß derzeit in London!
eine ernsthaste Erörterung dieser Frage stattfindet. Die ^
Blätter verlangen nichts weniger, als geradezu die Ve» ^
seitigung der Monarchie in Deutschland, wurin sie denj
Preis für eine rasche Herstellung des Friedens sehen'
würden. Inzwischen geht die Negiernng gegen die Ver»!
suche, in Lundun und in der Provinz Friedenbversamm-,
luugen abzuhalten, mil äußerster Strenge vor. Die;
Blätter berichten, daß derartige. Versammlungen ins» ^
besondere von den Soldaten gesprengt werden. Die!
Blätter wullen damit beweisen, daß in der Armee für ^
den Friedensgedanlen derzeit lein ütaum sei. Man gebe ^
sich leiner Täuschung darüber hin, daß zunächst mit
einer entscheidenden Wenduug zu Gunsten der Alliier,
ten nicht zu rechuen sei, da die Deutschen noch viel zu!
starl seieu. Erst im Spätherbst werde der Gegenschlag!!
in Frnnlreich geführt werdeil lunnen, fobald das ame» ^
rilanische .Heer in genügellder Stärke bereit stehen !
»verde. i

Wie „Algemeeu Handelsblad" uuler dem 1^. d. ans
^oildun ersährl, besteh! der Plan, einen riesigen Ge«
wl'rtjchajtsverbalid nach dem kriege zu begründen, der,
wie man hofst, ein internationales Bureau einrichten
wird, dem Vertreter der Arbeiterschaft aus England,
Amerüa, den Kulonien fowie aus den Bändern der
Alliierten und der Neutralen angehören werden. Die
Anzahl der Mitglieder dieses Verbandes würde sich
auf ungefähr nenn Millionen belaufen, ^n der vor»
bereitenden Versammlung, die gestern im Nulerhause
abgehallen wurde, beschlossen die Delegierten des eng»
lischen Gewcrlschaftsverbandes, die ^'/^ Millionen Mit»
gieder vertreten, so schnell wie möglich eine internntio»
nale Konferenz von Gewerfschafisverlreiern aus den
alliierten und den neutralen Ländern, den Vereinigten
Staaten und den Dominions einzuberufen, um die Frage
der Formulierung der Gewerischaftspolitil für die ^eit
während des Krieges und nach ihm zu bcjprechen. Die
Konferenz würde gleichzeitig die Ernennung oon Ar«
beitergefandteu aus den bedeuteudsteu Ländern bespre-
chen, die als Agenten und Korrespondenten der Ge»
werlschaftsbeweguug den Nachrichtendienst über alles,
was die Bewegung angeht, verrichten müssen. Tiesev
Vorschlag ist eine Folge der Verhandlungen, tne wäh-
rend der Anwesenheit der amerilanischen Arbeiterdele-
gierten in England gepflogen wurden. Es wurde eine
Uuterlommissilm ^iuinul, um eiilen eudgültiaeu Plan
auszuarbeiten.

Über die V^l,;!,!,-^ in ^iüszlllilb liegen folgende Nach»
richten vor: Aus Bern wird unter dem 9. d. gemeldet:
Ans Moskau, liegen außer den offiziellen Meldungen
der mnrimalistischen Negierung keine privaten Mel»
dnngen vor, woraus die BläNer schließen, daß die
Macht in den Händen der setzigen Negierung geblieben
sei, die den Telegraph in Händen habe. Die Berichte
der Ageuce Havas, die über Archangelsk kommen, lau»
ien sehr widersprechend und beruhen scheinbar größten,
teils aus Gerüchten. Ein Funkspruch der französische»
Botschaft bestätigt, daß die Volj^evili die Oberhand be»
halten haben. Der Verlauf der Ereignisse in Moskau
scheint in Paris enttäuscht zu habeu, da mau sich nach
5en Erklärungen Herenskijs ein anderes Bild der Lage
machen mußte. I m übrigen behaupte! die Pariser Presse

Keimkehr.
ErM lm ic i vou O t t o Höcker.

..Aber Vater," warf die alte Frau, die Erikas Zu-
sammeuznckeu wohl wahrgenommen, bittend ein, „sie
ist uns immer ein gutes ssind gewesen, hat uns Zumin-
d<-'st so viel Glück gegeben, als sie von uns bekommen
hat,"

''Hat sie auch, hat sie," bekräftigte der Alte mit
^"^'"cklichcm Nicken. „Warum will sie uns jetzt im

^ " " ' ' '""'s um unser aller Glück geht?"
>,, " ' " ^ lmm doch nicht. Ich will ja gar nichts
v n neuem r.,,,^ H ^ , . ' ^ „ , , ^ , , ' ^ a b ' st, ' „

Grauen vor O n , l Maus, ich kanu mir nun eiumal
n.cht " s " " Wenx-nd s«,ls ^ uebeu dem Bett des

und barg ihr A'ltliiz in den Händen.
Der ssaPUau tastete mit der zitterigen Hand nach

chrcm blonden Schettel. „Mein K i n d / sagte er leise,
„darum sollst du mch wemen. Ich sa.̂ c dir das auch
nichl, um dir wehe zu luu. ^ch bm „ , ^ ^ < ^ „ ^ ^ ^ieh,
5'ind, wie der liebe Gott damals uns all das Unglück
geschickt hat und du uns alten Leuten gauz allein' ge>
blieben bist. da mußte ich mich lang daran gewöhnen,
daß du der Etiene immer ähnlicher wurdest. Gott ve /
Mhe mir die Sünde, aber es fällt mir hcute noch
schwer, der Stiene zu vergeben; damals jrduch haßte
ich sie, >><'!,!! sie „ahm mir beide ^mmen. Da« <„< weh. !

.<lind, und ich sah dich zuweilen, immer mehr mi! der
Etiene Zügen, leicht durch das Haus schreiten, wohl
ein Liedchen singend, während ich als Krüppel im Sessel
hockle und aus nichts als auf deu Tod z>- warten hatte.
Da fiel es mir ofl fchwer, die Abneigung 'runterzu-
würgen, die mich auch gegen dich ergriff . . . Ich sah
halt immer die Stiene in dir, uud meiue beiden Iuu»
qens waren tot. Na ja, Kind, all die langen Jahre
über habe ich unausgesetzt gedacht - ich hatte ja so
viel Zeit dazu — und was hat mich aufrecht gehalten,
nicht'zum Sterben kommen lafsen, 5lino? Nichts an-
dcres als die Hoffnung, der Herrgott möchte meinen
Klaus noch einmal ins Vaterhaus zurückfinden lassen,
und wie ich dich immer größer aufwachsen, immer lieber
nnd schöner werden sah, da dachte ich oft bei mir, wär'
mir der Klaus all da, das inüs;l' ein schönes Paar
werden, nämlich ihr beiden. Und nun ist er da, als ob
der liebe Gott mein Denken erhören wollte, uud all die
große Liebe in ihm wendet sich zu dir, und nun könnte
es schon werden. Mädcl. Mutter nnd ich und der Jung,
und du, wir lönulen so glücklich miteinander sein, nach
all der überlangen, traurigen Zeii, nnd nnn hast einen
anderen lieb, fürchlesl dich vor unserem Jung, kannst
ihm nichts sein, und der Jung wird wieder von uns
^.hl'i,^ — >., mein Kind, ich bin so traurig um meinen
Jungen, und so angst ist mir: wie sollen Mnller uud
ich nur noch das Leben tragen kennen, wenn nnser!
Maus wieder von uns gehl!"

I
! Dle Stimme des alten Mannes brach. So rauh er
! im vollen Leben gewesen, so barsch und anscheinend fei»
> ner tieferen Gemütserreaung sähig er der Pflegetochter
! gegenüber allzeit erschienen war, nun sah diese ihn
! weinen, nnd sie begriff es, was sie nie geglaubt, daß
!unter der rauhen .Hülle allzeit ein gutes, liebehunariges
l Menschenherz geschlagen halle. Dieser Jammer des alten

Mannes, der hilflos den kaum iu feines Lebens Dunkel
getretenen Sonnenschein wieder von sich lassen sollte,
ohne ihn zurückhalteu zu löimen, faßte direkt an ibr
Hcrz.

^ Hätte der Vaier »vcnigslens in seiner gewohnten
Art laut aufbrauseud geschmäht, sie bedroht, mit wilden
Verwünschungen um sich geworsen, so würde sie es

! leichler gelragen habeu, ihr eigener Trotz hätte sich an
l diesem lärmenden Treiben aufgerichtel. Aber diese still
ergebungsvolle, hoffnungslose Ilnlerwerfnmi des alten
Mannes unler das Schickfal tat ihr wehe. Sie verfuchte,
sich den Heimgekehrten vorzustellen, wie sie ihn aus

> früher Jugend uoch im Gedächtnis gehabt, ehe an Stelle
> der immer mehr fchwindenden Erinnerung das Bild des
düsteren.Holländers als Anhaltepunkt getreten war. Da»
mals war sie unzertrennlich von dem gewesen, der sie
leute zum Weibe begehrte, da hatte sie sich vor ihm auch
nicht gefürchtet, sondern im Gegenteil sich gern von
seinen starken Armen tragen oder im Boole rudern
lassen. Varum nur jetzt diese baüge, unbezwingliche
^urchl? !Forifch,mg folgt.)



^üU'aa»^ ^cinmg Nr. 157 1082 12. Jul i 1918

fortgesetzt, daß Teulschlalid ü> N^ußland intervenieren^
werde, falls dir Volj>eviki nicht endgültig die Bewegung
lliederloerfen könnten. — Der „ ^p rcß " .'lorrespondenr
meldet aus Moskaus Nach bestimmten 3tachrichleu hat
sich der Führer der Sozialrevolutionäre < êrnov l.n die
spitze von zahlreichell gnlbewafsilelen. Vauernbailden
gestellt nnd ist bereite bis vor Moskau vorgcriickl. ()er»
nov soll sich für seinen, Angriff gegen, die Aolz^evili
bereits die Unterstützung der Donkosaken gesichert
haben, (^erüchtweise verlautet bereits, daß General
Vlra^liov vom Sliden her mit einer Kusakenarmee im
Anmarsch ans Moskau begriffen sei. — Nach dem
„Tempo" hat sich Großfürst Michael an die Spitze der
(Gegenrevolution gestellt nnd die Huldignng der Kosa»
kenverbände entgegengenommen. Nach dem „Mat in" teilt
^'nrzev mit, daß Vlichael die Generale Alerejev, i.lor°
nilov nnd Kaledin zu Befehlshabern der gegenrevolu-
tionaren Truppen ernannt halie. Äurzev fordert alle
Verbanilleu ans, sich zur „Ncltuug Rußlands" um den
Großfürsten zu scharen. Tie Hntcntc müsse diese Be»
negung gleichfalls mil ganzer ^raft unterstützen. —
I n Petersburg kam es zu ueuen «ufsehenerregeilden
Verhaftungen. Ter frühere Minislerpräsident .̂ okovcev
nnd der frühere Kriegsminister Verhovsk-.j wurden ver»
l'aflei. >̂n Petersburger politischen kreisen solgt man
luit aufgeregter Spannung der Entwicklung des Kon»
fliftes zwischen England »l>d Nnßlund. Tie Gesandten
der Entente haben fortgesetzt Besprechungen. Ter eng»
lische Gesandte soll in den nächsten Tagen nach Arch»
angelst übersiedeln. Tic Sovjel-Regierung hat alle
leisen nach der Murmanküste untersagt. Das offizielle
^rgan der,Sovjets schreibt über den russisch englischen
Konflikt! Ter C'ngländer lritt auf unserem Gebiet wie
ans eigenem Boden anf. )7!)ne sich um den Prolest der
russischen Behörden zu kümmern, trifft er täglich Maß»
nahmen, deren Hweck offen zutage tritt. M,iu kann sich
daher nicht wundern, wenn die Vi",ieli i-lgen sich derart
zugespitzt haben, daß sich Nnßlands < rbeiler und Bau^
ern darauf vorbereiten, die Eindringlinge au? ihrem
Gebiete zn vertreiben. — Wie der „Dailh Erpreß" er»
sälirl, habe .Kerenskii die Organisation der sibirischen
Nepnblik durchgeführt. Ursprünglich haben, wie dos
u'all lneldet, ill Sibirien zwei Negierungen'bestanden,
eine östliche Negiernng in llharbin und eine ioesllichc
Legierung in Omsk. Turch das Eingreifen ttcrenslijs
vereinigten sich beide Negierungen zu einem einzigen
großen Staat nnd machten Tomsk zur Hauptstadt. Die
militärische Macht dieses Staates grüudet sich in erster
Linie auf die Czccho-Slovakeu, denen fich ein Teil der
Kosaken angeschlossen habe. — Nach dem „Golos Kijeva"
ist tiuter dem Kommando des russischen Obersten Biöe«
vukov in Persien ans den früher vom General Äaraiov
befehligten russischen Truppen eine eigene Mil i tär-
Abteilung gebildet worden, die von den Vol^eviten be-
auftragt ist, die Ausbreitung der Gegenrevolution auf
Persien und deren Unterstützung dlrrch die Entente
dortselbst zn verhindern. Bi^erakov stellte jedoch zu»
gleich die Bedingung, daß er in militärischen Tingen
i.ndeschränkt über seine 5000 Mann zählenden Trup»
pen verfügen könne und die Kaspische Flotte zur Ver»
slärlung seiner Aktionen zugeteilt erhalle. — Eine „He.
rald"'Tepcschc meldet aus Tokio vom ?. J u l i : Ein
japanisches Geschwader von drei Linienschiffen und
echt Grenzern ist nach Vladivostok ausgelaufen.

Tel.»Union meldet ans Amsterdam! E,i,c Abord»
nung der amerikanischen sozialistischen ^iga erklärte in
London, daß sie die Wilsonsche Formel unterstütze und
den Sieg über die Zentralmächte als eine Notwendig»
teit anselie.

Die „Times" erfahren aus Kapstadt: Bothas Ku.lb»
qelmilg, in der er die Bevölkerung vor feindlichen Um»
trieben warnt, hat nicht überrascht, da das Publikum
bereiio merlie, daß Vcrteidigungsmaßnahmen nuge»
wohnlicher Art getroffen wurden. Hertzog hat ersl vor
kurzem ,m Norden des Landes erklärt, daß die Union
von bewaffneten Protesten und unbewaffneten Aufstän»
den mehr als genug habe und daß er, falls wieder ein
Aufstand versucht "werden sollte, dabei nicht mittun
würde. Auf eine gewisse Masse von holländischen Süd»
anikanern machen derartige Proteste den Eindrnct von
„Eamouolage". Jedenfalls hat er radikale Anhänger,
die dnrch seine fortwährenden Auslasfungen gegen die
Verbindung mit England in einen Geisteszustand ver»
seftt winden, in dem sie, wenn sich eine uazn günstige
< >l ergibt, sicher nicht von den anticncsiischen

-i ablassen würden. Die Gewerkschaften in an-
d^ren Industrien sind größtenteils aus Englisch spre»
clxnden Mitgliedern zusammengesetzt und vollkommen
loyal. Trotzdem haben sie dazu beia/teagen, diese Un»
ruhen zn fördern. Schließlich ist eine Anzahl inter»
nationalistischer sozialistischer Industriearbeiter in den
großen Zentren. Tiefer Faktor erleichtert den feind»
li<^en Agitatoren ihre Arb.'tt; aber die Kundgebung
Boihas wird jetzt sicher dazu führen, daß energische
Maßregeln angewendet werden. Wenn die Regierung

laisächlich mil Nechl behaupt.'!, daß die Union infolge,
von Umtrieben feindlicher Agenten nur mit Mühe vor
ernsten Unruhen und Verlusten all Menschenleben be»
wahrt worden sei, wird das Publikum sicher wissen,
daß mil diesen Agenten kurzer Prozeß gemacht wird. ^
A»5 ^,ohanuesburg wird gemeldet: Trei angeblich inter,
nationale Sozialisteu wurden verhaftet, von denen zwei
wohlbekannte Perfönlichleile» sind. Tie Annahme einer
Kaution wurde verweigert.

Äkal- und
- <5lricn>?nus,zcich»uuncn.> Scinc Majestät dcr 5l a i -

s c v hat dein >>nlpt:nann d. N. Nomco ^ u l ca n h Edleil
voil» T r a u ha i u ocim oh. I N . 2 für tapferes Vcrhallen
und vorzii^lichc Diclistlcistnn>g vor dcm Fcinde den Ordcn
dcr Eisernen .^ronc !̂ . blasse mit der .Uricgsdetoration nild
den Schwerter!!, dcm Oocrleutnant dcö I N . . !7 Ernst
D u r t a l cc sowie deul Ncs.-Lclllnant dcs I N . 17 Viktor
P i n t a r für tapferes Verhalten uor dcin feinde, dein
Obcrlcutnant-Anditor i- d. Nes. T r . Iohaun ^ i i t a r ocim
(Gerichte t>cs .^onnnandos citier Ariuee für tapferes Her-
halten nlld oorzülilichc Dicnstlcistliii^ vor tx'in Feinde dai?
Militärvcrdiciistfrcuz 8. .V,I. init der >»rieftsdctoration »ud
den Tchlocrteru verliehen, ferner anbefohlen, das; dem illes.--
Lelitnal.t dco ^ N . !7 Ttaii islaiis T r a i l e r für tapferes
Vera l ten ».'or dein Feinde, dein Rcs.-Oberleutnant des
I N . 17 >larl G c b a l i e r für tapferes Verhalten und vor-
züsslickfc Dienstleistung vor dein Feinde neuerlich die Aller-
höchste belobende Anerlennnna, bei glcichMtigcr Verleihung
der'Schwerter, dcin ü^dst..Oberarzt des Ldst.-Bezirtskmn-
inandos (' T r . .^larl ,<) c i d l e r (idleu von ,<d e i I u o r n
lieiin Ncserlx'spital Nr. ^ in Laibach für vorzügliche nnd
anfoftforiin^svollo Tienstleistnns, im Griene die Ällcryöchste
velobcndl.' Anertennnnn bekanntssesselien lverdc. Weiters
lx^t Seine Majestät verliehen: dein Mil i tärt icrarzt i. d. N.
des Traillbataillons 2 Älois Z a r n i f für vorzüsslichc
Tienstleistnng vor dcm Feinde, dem Ldst.-Pcrpflcqsoffizial
dcs Ldst.-B^'zirtskonnnandos 27 T r . Josef S a j o v i c bciin
Miülärvcrpflesssnianazin ^aibach für vorzüsslichc Ticnst-
leistun« im .^ricgc. dem Nes.-Oberlcutnant des GSchN. ^
Srci^to M a s s o l i c dcim .^rcistominando in kwlaöin sür
vorzügliche Tienstleistnng in besonderer Ve^ucndnna, das
Goldcile Verdicnsttrcnz init dc^ ^tronc mn Bando der,
3apferkeitsinedaillc; den Vctcrinärfähnrichen i. d. Nes. des
T3l . 5 Johann A a b o r und Wilhelin S t c r n a t h sowie
dem Militärapolhetenalzcssistcn i. d. Ref. des Garuisons-
spitalcs 8 Lndloig G m i t t e r für vorziigliche Tienstlci^
stunss vur dcm Fcinde, den Ldst.-Vcrpflego<U.;csslsten beim
MilitärverpflcHsmassazin Laibach Johann N o d i ö nnd,
Arnold S t i a s z n h für vorzügl. Tienstlcistnng im 5lrieA'
das Goldene, Vcrdienstlrcliz am Bande dcr Tapfcrtcits-
inedaille; dcin Rcchnungsnnteroffi,'iier 1.,^l. Lnd>uiss I a -
n c sch dcs F I Ä . 7 für besonders pflichltrcnc Dienstleistung
vor dem Feinde, dem Nachtlneistcr 2.5ll. Franz .^ o v a <: i ä
des LandesncndaLmcriekommandos 1^ für ebensolche Dienst-
lciswna i'n .^ricgc das Silberne Verdiensttrenz mit dcr
.'»lronc am Bande d^r TapfcrkeitZmcdaille; dcni Nes.-Zusss-
fnhrer des T N . .'» Simon V l e y e r sowie dcm 3it.-Zasf.
des I N . 17 Johann i 5 i b e r für besonders pflichttreue
Tienstlcistnna. vor dcm Feinde das Sill>crne Verdicnstkrcnz
am Bande dcr Tapferleitsmcdaillc.

- lMilitnrischcs/) Scinc Majestät dcr B a i s e r lx^t
dein Oberstleutnant Nndolf A n f f a h r t d. L a z a c h o w
den Titel nnd Charakter eines Obcrsten verliehen. - Er^
nannt mnrdcn! zum Nittmcistcr der Oberleutnant des
D N . 5 Alsrcd Freiherr v. B a u m a.a r t n c r; znm Rcs.'
Olierlcutnant dcr Ncs.-^cutnant dcs F I Ä . 7 Josef H a n
n u ü; zu Ncs.-Lcumantcn dic Res.-Fähnrichc deö JR. 17
Valcnlm V c n e d i k , Johann K r i s t a n , Wenzel M<?-
t u l a, Anton M e j a (-, Josef P e t s c h e, Franz 2 m o l i k
nnd ivranz Z ö r c r, der Res.-Fähnrich des I N , 27 Nichard
L o r a n t nnd der Nes.-Fähnrich dcs F I V . 7 Joscf N , h-
zn Ncs..Fähnrichcn dic.«iladcttaspirantcn dcs I N . 17 Bole-
slav B l o u d c k , Johann B r c i c h a , Johann V y d l , An-
ton K ö h l e r , Franz M l a t e r und i w r l P r o v a z » i t .

— sDio achte Äriegsanicche,; Aei dcr Adriatischen
Bank. Filiale îaibach, haben Weilers auf die achte ösler»
reichiscke .^riegsanleihe gezeichnet' Josef ^idar, v.auf»
mann in ^aibach, l5.<),)0 l<, bei anderen GeldanstaUen
^5.000 ^<, zusammen l l i l . i i ' ! K; die Pl'sojilnica za I I .
Vistri^ki olra, iu Tornegg s'0.lMi l<; die Mestaa Hra»
l'ilnica in Stein für ihre Parteien l̂)0'0 l<; ?. Men»
einger, Kaufmann in ^aibach, U)0l) K; I . fta'lelic,
Mitinhaber der Firma Kastelle ^ ^abkar in Laiöach,
W00 K- Fr,u,z Nabuse in ^andslraß 200U K: Ivan
Telsin in Laibach 100 K' die Olrajna hranilnira in
posojilnica in ^dria 100.000 t<; Viktor .^aui:!^ in
Mrzla rupa 200t, I<- die clrajna hraitilnica in poso»
ji lnka in Vischoflact 8500 l<; Otts Burdnch, t. k. Leut»
nant, durch die Okrajna hran.lni.a in posozilnira in
Vischoflack, 100 K; die Od nnska hranilnica in Adels-
berg l9.000 l<- die Mestna hramlnica in Tschernembl

NO.000 l<- Vinto Prohazla in Laibach 1000 K,- das
l. uich l. Neservespital Nr. 0 ili Laibnch i'>» l<; durch
das l. und k. Neservespual Nr. 6 in Laibach: A. Je»
lo^uit 300 K, Leopold Weiß I0!il^ K, A. Landslroner
ll)00 K, Joses Pire Ull) !<- Mailhüns i lblal i^0 l<;
Franz Perko 6l»0 K, Josef (hore,^ 5.0 l<, Juan Höbe/.»
nil lin B^ailschi 2000 K, Josef Polial !l»'»0 K, Josesir.e
^ixinan 2<X1 l<, Ivan Podboj 200 K, Engelbert Fran-
chetti 20l> K, Leo Jer,^ ^ »l» l<. Ivan Cnza? 200 K,
Ivau (5uzak 200 K, Ivan Mrak 2A1 X, Jos. Damisch
l0l»0 K, T. Meneinger loeiiere 1000 l<, Jos. gidar
weitere !Ü0<>0 K, Ivan Äos ' ,00 -K, Anlol« Sampel
!00l) K, Ivan Radovan 1.0 l<, Viartin Vegu; 209 K,
Joses Aabii; 200 K, Ignaz Mnj^eu 200 l<, Vaclav
Mestauet 200 K, .^arl TiUuer 2'0 X', Frauz Nad^van
2l»0 K, Tanilo Vu^ak / 0 i< <sämiltche in ,̂'aibach)'
Peter ^toziua H >to. in ^a.bach 5^»0l!) I< «.'usaxuneu
mit den srüheren ^.''chuliug^i 550>,00 l^'j- M, Sprei»
l.'.ev. Kaufmann >» ,'a,bnh, Il>00 K̂  die ^aitdels» und
l^elverbelammer in Laibach 10.000 I>: Daniel ^upanc
in Laibach !0<)0 l<.

- slfinc Landcostelll' dej) LnndlS. und Frauenhilfs»
Vereines vum Noten Kreuze sür Militnrlrantenpslege»
rinnen.j Zufolge Übereinkommens des l. und t. Kriegs»
.nillisleriums und dcr Vundosleitling dcr ^sterreichi.
,chen Gesellschaft vom Noten Grenze wurde sür dte Evi»
krankenpflegerinneil beim Landes» und Fvauenhilfsftcr»
denzhaltung, Anstellung nnd ^uweisuilg der Mil i tär-
eiue voin Noten Kreuze sür Kram in Laibach die
..Landesslelle sür Militärkrankenpslegeri'.men in Nrmn"
errichtet. Die Nachfrage nach Militär-Vernfö» und
Hilfskrankenpflegerinnen scitcus der Mililärsauitä'is'
anstallen ist uilgemeiu groß. Tamit dieser Nachfrage
rafch enlsprochen werden kann, sowie behufs größt»
möglichst genauer Feststellung der Anzahl der zur.Ver»
sügnng stehenden Pflegerinneil in >lrain werden alle
jelle weiblichen Personen, die eine Veruss' oder ,v,ilfs»
pflegcrinnenstelle in Mililärspitälerll anstreben und
anzunehmen bereit sind, ersucht, snlches persöulich oder
schriftlich unter Vorlage der Prüflings», sonstiger Dienst»
zeuanisse, danu des ärztlichen (yesnndheits' „nd E.ig»
nungszeligllisses, ferner des ,̂ engnî fes iiber das un»
bemakelte Vorleben und Politische Verhalten bei obge»
nannter Lande^slelle, Stroßmayerieva uliea l>, zu mel»
den. Tie Anstellung und Zuweisung au die Militär»
spitälet erfolgt durch die Laudesstelle. Tie 3>l!lohnnug
belrägi täglich nebst Verpflegung und gemeinsamem
Quartier für Äernsspslegrrm'.ien 4 l<, für Hilstzpflege-
rinnen in den ersteu sechs Monaten der Dienstleistung
2 K, nach Ablauf voil sechs Monaten .̂  t< neüjt Ver»
Pflegling und gemeinsamem Quartier. — Nähere Aus»
künfle werden vou der Landesstelle bereitwillig inünd»
lich oder schriftlich erteilt.

- (Mr dic zlrieaerheimftnttcn) sind dant dcn zn
ihrcn Gunsten unternommenen VeranstaltunaLn nnd dcm
Vcrtauf dcs „Fastnachtspiclcs" von Dr. Binder bis ĉtzt
l,25l) K ">1 1i cinnegansien; nm dieses schöne Eracbnitz hat
sich Fran Sabine N a n t h - (h r n be r in hcrvorrancnd
dankenswerter W îsc vcrdicnt nemachl. B.

^ l^ranzablösunssen.j Unserer Administration ha-
bell Herr und Frau V a l e n t i n Z e schko sowie Herr
m»d Frau b!» u i d o ^eschko zum Anoensen an die
verstorbene liebe Schwester Ahazh^h je 30 l< ,'ir das
Vlisabelh-Kinderspital übermittelt.

— lTodesfall.j I n «raz ist am w. d. M. >>err
Dr. Alois 7. n i d a r i <', Notar in Ill'msch.Feistrch,
nach lailgem Leiden im 57. Lebensjahre gestorben. Die
Ncisetzuuq erfolgt heute nachmittags in Graz.

l l lutcrlinltöl'citrnn trotz Wcitcrfüljrunn de<! i ^
schäftcs durch dic <^ntli>, dcs (5inncriickteu.) Die Unter-
haltsbezirlskominission ' " Ua'ibach hal,^ t>o„, Ansuchen dcr
(Gattin cines cingcrucllcn Echlthinachers nm (Nttuährnna,
des Untcrl)aUsbeitraacs kcine Folgc gcl,cbcn. loeil sic das
Schllhlnachcraewcrbc ihres «attcn mit Hilfspcrsonen toei-.
terbciricb nnd dahcr ihr Unterhalt nicht ncfährdet sei. I n
dcr danencn cinlll,'bracytcn Bcschwcrdc niachte die Frau stel-
lend, w s Gcschäft lvcrfc nicht so viel ab, das', sic davon
Icdcn lünntc. Der don ihr hierüber ana,cbotene Belvcis
hättc znslclassen lverdcn sollen. Dcr Vcnualtnnassserichts-
Hof N"b der Beschwerde Fol^c nild hob dic onnefochtenc Ent.
schcidnna loe^cn mansiclha'ften Verfahrens auf. Dcr Um.
stand, daß der Fortbctricb des Geschäflcs unter «ertocn.
du»g von Hilfskräften stattfindet, lassc für sich aNcm noch
nicht den Cchlnß zu. daß das Gcsckäfi ein hinreichendes

, Erträgnis abwirft.
iTic Flualinic Budapest—Wicu.) ?.wisch<!, Vutx^

post nnd Wicn wurde cine k. n, f. militärische Flnalinie
»nt den beiläufigen Vcrtchrszeiten: 4 Uhr nachm. ab Buda-
pest. U Uhr abends an Wien sFIuszpIatz Asftcrn). '» Uhr
früh ab Wien iFInnpwh Aspcrn). 7 Uhr früh an «nda-
p̂ 'st eingcrichtct, die zur Bcfärdcrnntt von sscn'ähnlichcn
Briefen nnd Postkarten vcni'cht wird. Als AnfliefernnaS-
und Bestilnmuilgsort ist im hieramtlichen Dienstbereiche
das Postamt 1 in Trieft nnd L a i b a c h zugelassen, »väh'
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rcnd in llunarn Budapest und d,c Orte Arad, Vrasio. ^.c-
brcc^cn. Egcr, Finmc, Gyönssyös. Kaposvclr. KccLkcmct,
^ilssos, Marnmrosszinct, Mistolcz, t̂<isst)3zcbcn, Älagl^'arad,
^yirczvihaza, Pccs, Satoralja-Ujhcll), Szabndw, Szc^cd.
Tcmcsvcir, l l j l i idcl, Vcrsccz, Zagreb, Zcmun und Homier
an dk'scm ^nflpofwcrtchrc tciluchmeu. Die bctrcffendcn
Scndun^cn nntcrlicgcn: u) dcr Gcln"ihr f i i^ cine Pciftfcii
duns, « Îcichcr ^ailnnss', l)j dcr Vcrmiltlunnöncbüln'. von
! X , ,.) dcr Gebühr für dic Fluiizcu^dcfördcrung von
1 K l>0 k für jo 20 Gramiu dcr Tcndnm,^. Hinsichtlich dcr
sc»nististl!n Vchnndlnn^ solchcr Scndunacu zicltcn snins,cüläß
die Tx'stimmnngcn wic für dir ,vlnnpostscndlins,cll nach
Gal^ icn.

- lDer Bezug von Iagdpairunen.j Das Ackerban-
ulilnsterium loird im hcllrigen Jahre fertige Jagd»
Patronen im Wege der koilzefsionierten Mumtionshänd.
lcr in Perlehr dringen. Zur Sicherling des Bedarfes
l,egl es im Interesse der Jägerschafl, diesen bei jenem
Händler anzumelden, durch welchen in früheren Jahren
dcr Bezug von Iagdpatrouen erfolgte. Da die seinerzeit
erhältliche Menge verhältnismäßig Nein sein wird, ha»
den iich diese Anmeldungen nnr auf den dringendsten
Bedarf zu erstrecken.

Äppromsiunicrungsanffelenenheitcu.
— iDic Mehlverkiiuscr» werden eingeladen, fich zu»

»ersichtlich Montag den I l i . d. M . nm li Nhr vormittags
im städtischen Veratungssaale zwecks Anweisung der
Ware einzufinden, die ans die Mehltarlen abgegeben
»verden wird.

^ ^Speisefett für die '.weite, dritte und uicrlc Be»
amtengruppe.j Parteien mit den ^egilimaliouen der
zloeilen, dritten und vierten Beamtengruppe erhalten
morgen nachmittags bei Mühl>isen Speifefelt in sol»
gender Ordnung: z>vcile Gruppe: von halb ^ bis 2 Uhr
Nr. 1—60, von 2 bis halb 8 Uhr. Nr. Nl—120, von
halb 3 bis A Uhr Nr. 12l bis zum Ende; drille Gruppe:
von 3 bis halb 4 Uhr Nr. 1—70, von halb 4 bis 4 Uhr
Nr. 71 bis zum Ende; vierte Gruppe: von 4 bis halb
5> Uhr Nr. 1—60, von halb 5 bis ü Uhr Nr. 61 — 120,
von 5' bis halb N Uhr Nr. 12l bis zum Ende. Auf jede
Person entfallen 10 Dekagramm Speisefett nnd w
Dekagramm Speisetalg. Für die zweite Gruppe tostet
das Kilogramm 1(1 K, für die dritte und die vierte
Gruppe 15 K.

— ^Höchstpreise für Wildln-et.j Tie vorgestrige
..Wiener Leitung" bringt folgende Mitteilung, belres»
send die Regelung des Verkehres hinsichtlich einiger
Wildgatlungen: Beim Verkauf der im folgenden ge-
nannten Wildgattuugen österreichischer Herkunft durch
den Jagdbesitzer dürfen nachflehende Höchstpreise nicht
überschrieen lverden: Pro Kilogramm: 1.) sür Rotioild
3 X 50 !,, 2.) für Damwild 3 K .̂ 0 n, 3.) für Gems-
wild 8 K, 4.) für Rehwild: «>) von Stücken, unter 10
Kilogramm 4 X 50 n, d) von! Stücken über 10 Kilo-
gramm 5 K: per Stück: 5.) für Hasen: »j bis 5 Kilo-
gramm Geunchl 6 K, b) über 3 Kilogramm Gclvicht
7 K, 6.) für Wildtaninchen 3 K. 7.) für Fasanen 7 K,
8.) stir Rebhühner 3 K. Tie Preise, verstehen sich sür
Wild in unzerlcgtem Zustande samt Decke oder Balg,
Rotwild,, Tannoild, (^eniswild nnd Rehnüld anfge»
l'roche» ohne Geweih, ab Pos<° oder Vahnstation des
Jagdortcs, ab Jagdorl nur dann, wenn die Aeförde«
rung mittelst Post oder Bahn ausgeschlossen oder un»
wirtschaftlich wäre. Die Transportlosten ab Jagdplatz
zur Post oder Bahnstation sind 'inr dann vom Däuser
zn tragen nnd daher im obigen Preise nicht inbegriffen,
wenn der Jagdplntz nachgelviesencrmaßen i'.nndestens
zehn Klwmett'r von der nächsten Post- oder Bahnstation
entfernt liegt.

Der Krieg
telearalume des !. l. Telegraphen'Horrejvonl»enz-

Vureaui,.

Öfterreich-Unaarn.
Von den Xtricsssschauplätzen

W,en, ,,. ^,Ii. Amtlich wird verlautbarl:
N. I l ' l i :

sluf dem italioniichcn ^ricgi.Zlhanplntll' tcillc ncn-
ncnswcrtcn l5rci.qnissc.

^n Älbnnien haben sich unsere Trnppcn in einer
ncocn Wlderstandüllnio cinc,elich<c<. l?ine im Dclwli.
Tnle vorfilhlende französisch«. >.tompn,.ic wxrde al'.qe.
wiesen.

Der Chef deH Generalstabes.

Lie Wahlrechtsvorlaqe.

Budapest, 11. Jul i . Mngar-Bureau.» Die nationale
Arbeitspartei hielt heule abends eine Konferenz ab, in

der die Wahlrechlsvorlage in ihren Telnils besprochen
wurde. Die Partei beschloß, die Frage des Wahlrechtes
der Frauen offen zu lassen und sie nicht als Parlcifrage
zu betrachten.

Hcutjches Reich.
Bon den Kriegsschauplätzen. '

Berlin, I I . Ju l i . ^lmtlich.) Großes Hauptquartier,
N. ^ u l i :

Westlicher Ärlegojchaupla^.

^eereogluppc de» K^»upr,l>zeu Mup^recht von Bayern.

Tagsüber mäs;igc Gl.jech<!?l!i,i'ilci<, die am Mend
vielfach auslebte. Nächtliche (5rtl»ndung.'lämpje. (5in
stärlercr Vorstoß des Feindes nordöstlich von Vethune
wurde abgewiesen.

Heeresgruppe des Deutsche« Kronor,nzeu:

lebhafte Fcucrtäiigtrit ^wische« Aicne und Äiarnc.
Erneute Trilangrijse, die der Feind aus dem Walde
lwn Villcro (5otteretö heraus sührte, drückten unsere
Posten an den Tavi< rcS'Gruud zurück.

Von einem Geschwader von sechs amclilauischeu
Flugzeugen, die Koblenz angreifen wollten, ficlcn jünf
Flngzenge in unsere Hand. Die Vcsahuugen wurden
gefangen.

Der Erste Generalmmrnermeister:
von 5i u d e n > o r s f.

Berlin, I I. Ju l i . iAmllich.) Großes Hauptquartier,
I I . Ju l i , abends:

Von den Kampffronten nichts Neues.

Die Ermordung des Grasen Miruach.

Berlin, 1 l . Ju l i . Seine. Majestät Kaiser 5l a r l
sandle anläßlich der Ermordung des Grafen Mirbach
an Leine Majestät Kaiser Wilhelm folgendes Tele,
gramm: Tie ^achrichl von der Ermordung Teines Ge»
sandten Grasen Mirbach hat Mlch mit innigstem Be-
dauern übcr das Schicksal dieses Opfer treuer Pflicht»
ersüllung, Zugleich aber auch mit gerechter Entrüstung
über die gegen unsere heiligen Interessen mit größter
Gewissenioslgleit angewendeten kampsmiltel erfüllt.
Tie Anstifter diefes entsetzlichen Verbrechens huben fich
vor Gutt, vor der Menschhe.il und vor der Weltgeschichte
selbst für immerwährende Zeiten gefchändel. Unver»
brüchlich fest aber ist Meine Überzeugung, daß, je vcr-
werslicher dieseö ganze Treiben fich gestaltet, wir desto
näher unserem hchren ^jiele stehen. Mi^ tiefstem Mit»
gesühl und immer in treuer Freundschaft Dein Karl.
Seine Majestät Kaiser W i l.h e l m hat wie folgt ge»
antwortet: Empfange Meinen herzlichstell Tant für die
warme Teilnahme, die Tu M i r anläßlich des fluch'
würdigen Verbrechens in MoStau ausgesprochen hast,
dessen beklagenswertes Opfer Mein Gesandter gewor»
den ist. Seiner pflichttreuen und verantwortungsvollen
Tätigkeit im Dienste des Vaterlandes nnd unserer ge>
meinsamen Sache ist damit ein jähes frühzeitiges (5nde
bereite, worden. Hoffentlich wird es gelingen, die gcwis»
senlosen Anstifter dieser feigen Tal zu entlarven und
vor aller Welt zu brandmarken. Stets Tein ireuer
Freund Wilhelm. — Seine Majestät der König von
B a y e r n sandte ebenfalls v'in herzliches Neileidstele»
gramm an Kaiser Wilhelm.

3cr Neichstanzlcr über die politische 5>>qc.

Berlin, 1l . ">uli. Tcr Hanplansschus; des Reichs»
lages lrat heule zusammen, um die Mitteilungen des
^ieichslanzlers über die politische ^age entgegenzuneh-
men. Tie Spannung, Mit der-diese Mitteilungen er»
wartet wnrden, äußerte sich in der ungewöhnlich gro»
ßen ^ahl von ^)llhörern in der Sitzung, der außer den,
Neichskanzler sämtliche Staatssekretäre beiwohnten. Tie
Beratungen wurden vom N e i ch s k a n z l e r mit einer
Nede eröffnet, worin er erklärte, daß der Wechsel in
der Teilung des Auswärtigen Amtes an dcm Nnrse der
gesainten Neichspolilik nicht das geringste ändern werde.
Sowohl die innere wie die änßere Politik des Reiches
werde fich nach wie vor aus den Bahnen liewegcn, die
in den früheren Erklärungen des Reichskanzlers vor-
gezeichnet worden st'ien. Soweit der Wille der Regie»
vimg in Betracht komme, feien in politischer Hinsicht
alle gegebenen Zusagen erfüllt werden. Die Regierung
werde anch mit voller Energie auf der Turchsührnng
dlr in die Wege geleiteten Reform bestehen und diesv!
zu Ende führen. Nach außen hin fei die Reichspolitik
programmatisch m der Antwort aus die Friedensnole
des Papstes festgelegt. Aller Welt sei die <l,iliche Frie-
densbereitschaft der deutschen Regierung seit langem
belannt. Es habe sich daran auch weder bisher etwas
geändert, noch werde dies in Zukunft geschehen. Tem-
gegenüber stehe aber die Tatsache fest, day der Vernich.
tungswille des Feindes mich wie vor auf das stärkste

hervortrete, zuletzt erst wieder in .̂en Reden '>on Wilson
und Balfour. Solange darin lein Wandel geschieht, find
wir zum Wciterkämpfeu für unsere Freiheit und Wohl»
fahrt genötigt. I n der Bereitwilligkeit, aus wirllich
ernste Verhandlungsvorfchläge der nns feindlichen
Mächle einzngchen, ist aber die politische .lieichsleitung
mil dev Obersten Heeresleitung vollkommen einig. Tcr
Reichskanzler berührte dann noch im einzelnen die p»
lilifchcn Probleme im Lsten nnd Westen nnd kam dabei
zu dcm Ergebnis, daß sich das Negierungsprogramm
nach seiden Richtungen hin mit den Erklärungen decke,
die schon im Dezember 1917 abgegeben und von der
überwiegenden Mehrheit des Reichstages gebilligt wor»
den seien. Tie anderweitige Besetzung des Auswärtigen
Amtes sei nicht auf fachliche Meinungsverschiedenheit
ten, sondern nur aus Erwägungen persönlicher Art zu»
rückzuführen, über die der Kanzler vertrauliche nähere
Ausschlüsse gab. Der als Nachfolger des Staatssekretärs
von Kühlmann in Aussicht genommene Gesandte von
Hintze habe die bindende Erklärung abgegeben, daß er
in jeder Hinsichl die bisherige Politik des Reichslanz»
lers mitmachen werde. — Räch der Rede des Reichs»
kanzlers begann der Ausschuß eine Deoatte über die
politische ^age. Abg. G r ö b e r sZentrum» bezeichnet
die Darlegungen des Reichskanzlers als beruhigend.
Was die Friedensbereitfchaft Teutschlands anbetrifft,
fo sönnen wir, fagt Redner, sie nicht immer wieder
bekunden! wir können auch nichi die einze'men Bedin»
auugen öffentlich preisgeben und uns binden. Abq.
S c h e i d e m a n n lEozialdemo.ratj führt aus: Ter
Fortgang des Herrn von kühlmann hat im I n - und
Auslande den denkbar schlechtesten Ei'idrnck <^macht, Er
stellt sich dar als ein Sieg der Eroberunffssucht und der
Machtpolitiler. Taf; die Entlassung so plötzlich und ohn?
Fühlungnahme mit dem Reichstag erfolg»? »nd daß der
Reichstag auch nicht bei der Ernennung des neuen
SlaalSsesrelärs gefragt wurde, kann Redner nicht sür
richtig halten. Ter Reichslauzier stehe hinte« der Frie«
dl'nsentschließnng, aber die Agitation der Vaterlands»
Partei und anderer ^en!e mache es den Gegnern un»
möglich, sich nns zu nähern. Abg. F i s ch b e ct ,Fort>
schrittliche Vollspartei> führt aus: Wir freuen uns über
dah> Bekenntnis des Kanzlers zu feinem alten Pro-
gramm vom November 19l 7. I m übrigen warten wir
ab, welche Taten den heutigen Worten folgen werden.
Führt der Reichskanzler seine heutigen Znsagen dnrch,
dann unterstützen wir ihn: ebenso Herrn von Hintzc,
wenn er im Sinne dieser Politik handelt. Die Perso»
nalsrnge steht an zweiter Stelle. Wir müßten aber
Widerstand leisten, wenn der Pers)'cnWechsel da? Ein»
lenlen in alldeutsch Wege bedeut^. Abg. Gras West-
a r p slonservativ) erklärt bezüglich der auswärtigen
Politik, daß der Reichskanzler bereit ist, nns , d? wirk-
lich ernste Anregung zu Fri('d?!'sver!)M!dl!lNg?:i ein»
zugeheu. Redner bcstrcitet, daß die Persönlichkeit des
Herrn von Hintze von den Alldeutschen sür sich gefor»
deri werde. Meine Frennde stehen dem neuen Staats»
sekretär ohne jedes Vorurteil g?geuüber und werden
seine Politk abwarten. Redner wünscht, daß seine Po»
litik die Erfolge uufercr Siege nutzbar machen, um
Tenlschlands Machtstellung zu sichere und zu stärken.
^ ' Hierauf wird die Weiterberatlmg auf morgen ver»
tagt.

Berlin, 11. Jul i . ^n parlamenlarifchen Hreisen
wird nach der heutigen Rede des Reichskanzlers und
»ach den darauf folgenden Erllärungen der Partei»
führer die Situation als vollkommen geklärt angeschen
und mit einer glatten Bl-wittiqun'g der K^Mred l te
anch durch dic SozialdeuwOatcn mit Bestimmtheit qc»
rechnet.

Die Sllzinlbemlllrntrn und bic zlrieMlcdite.

Vrrn, 10. Ju l i . Mchrcve französifcl^ Blätter Pfaffen
sich mit dcr von Schl,',!x>in<nin cmsscdrMcn Mlchmmg dcr
ttricaslreditc im Ncichst<M. Man habc zu lange darauf
Muartct. al? daß dic Kreditdcrnx'issernnss die bisherig
^altnnsi dcr dcutschcn Tozmldcm^iatic vcrlvifchcn könntc.
„^ourncii dcs Dcbnts" mcini. dcr dcuUcwn Arbci^erfä>aft
s,insscu allmäblich dic Aus,cn auf. Schcidcnisinns Erklärnn«
fci cbcnsu lcunzcichnciid wie dic ^lühlmanns. Dcutfchlond
bcsiinnc nick,t mchr an den Sieg zu sslmlbcn. Tos „Jour-
nal" sslaubt, dic ,Haltuny Schcidcnmmis sci durch dic Furckft
vor dcn Ämcrilancrn vcranlaf;i »wrdcn.

Tas preußische Herrenhaus zur Wahlrcform.

Berlin, 11. Ju l i . T'Ns Herrcuhaus n«hm dcu (^tat
<n, und iiocrwics dic W<7t)lr<'cht3bllrwncn ohnc T<cbattc <in
cinc Tondcrfonniiisfion. Morftcn !l'irt> sich das Lxnis in stc
hcimcr Eihunc, init dcm Falle Lichnowsty bl'schäftis,cn.

Italien
Vcricht dc«> (Venrrnlsiabcs.

Wie», I I . I l i l i . i'llic' dcm Aricysplcsscquarticr wird
lirnicldct: Vcrichi dcs iwlicmschc» Gcncralfwbcs vom
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U1. d. M-: Gewöhnliche Ertnndungc" und Ttürungsaltio-
nen. Lebhaftes Artillcricfeuer im Brenta-Talc, cnlf der
idocticbcne von Asiago und an, Cornone. Unsere Vorposten
trieben feindliche Abteilulrgen in die Flucht.

Die Schweiz,
Zricdensbeniüliuliqcil.

Bern, ! l . ^ u l i . Die Schweizerische Tepeschenagentur
meldel^ I d s katholische ^rieden^institut in Freiburg im
Verein mil dcm Genfer Komitco für einen danerhaften
frieden sowie die zahlreichen affiliierten Gesellschaften
richteten an den Präsidenten Wilson ein Telegramm,
worin er gebeten wird, die Nede T r . v. Kühlmanns so»
wie die wiederholte lHrklärllng des Reichskanzlers, daß
er die vier Grundsätze, die Wilson als Basis des ^rie«
5ens aufgestellt hat, annehme nnd im Interesse der
ganzen Menschheit einverstanden sei, in Unterhandlun»
gen für einen allgemeinen frieden auf dieser allgemein
angewandten Basis einzutreten, in Berücksichtigung
sieden ,',u wollen.

?.'<' ' ^,s'^? «^5» N<"- ^ » ' t f i l ' i l , , ' l ,

Untergang eines französischen Kundschafterschiffes.
Lugano, 11. Jul i . Die italienischen Blätter melden

den Untergärig des französischen KundschaftcrschiffeZ ..Ma«
rie Frederic" durch eine Mine nn Viittelmcer. Der Kom«
mau^it t und 19 Mann sind ums Leben gekommen.

Britischer Bombenabwurf nuf niederländisches Gebiet.
Haag, 1l . Jul i . Das Korr.-Bureau meldet amtlich:

Das Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten teilt
mit, dah am 22. Juni llm 11 Uhr 40 Min. vormittags bei
OuderfäMis < Gemeinde Sluis, nahc der belgischen Grengc
nordöstlich von Brügge! zwei Bombeil abgeworfen wurden.
Es wurde eine Person verwundet und Sachschaden ange-
richtet- Die Untersuchung der Bomvenscherben ha-t ergeben,
txisi die Bomben britisches Fabrikat waren. Der, nieder-
ländische Gesandte in London wurde deshalb beauftragt,
bei der britischen Regierung nachdrücklich gegen diese neuer-
liche Verletzung neutralen Gebietes, wobei ein Mensch bei-
nahe ums Üclxn gekommen wäre, zu protestieren und die
Eruxntung der niederländischen Regierung auszusprechcn.
dah die britische Regierung den Schaden vergüten werde.

Framkreich
llerenstij für ein Eingreifen der Entente in Rußland.

Genf, t0. Ju l i . Wie aus Paris gemeldet wird. verwies
Kcrenskij bei eineni Empfang durch das parlamentarische
Komitee für die Aktion im Ausla-nd auf die Gefahr, welche
Rutland mit Rücksicht auf den Vrcst-Üitowsker Frieden
und die darauffolgende sich täglich mehr fühlbar machende
Beschlagnahme des Landes durch Deutschland drohe. Er
trat für ein sofortiges brüderliches Eingreifen der Ver-
bündeten zur Fortsetzung des gemeinsamen Kampfes gegen
die Zentralinächte auf russischem Boden ein. Der Vor-
sitzende Franclin Vouillon betonte den einmütigen Willen
aller Parteien, Nußland nach wie vor als Verbündeten an-
zusehen, wobei er bemerkte, daß crllc diejenigen, welche in
Ruhland den Kampf wieder aufnehmen wollen, der un-
bedingten Unterstützung Frankreichs sicher sein können.

England
Asauith über den Eintritt Amerikas in den Krieg.
^ndon, ia. Ju l i . I n einer Ansprache an amerikanische

Offiziere hielt Asquith eine Rede. worin er sagte: Es ist
das erstemal in der Geschichte, da-tz eine grotzc Demokratie,
die nicht für den Krieg, sondern für den Frieden gerüstet
war. die durch Tausende Mcilcn von dem nächsten Kriegs-
schauplatz getrennt ist, sich entschlossen hat. die Waffen in
einem Streit zu ergreifen, an dem sie nicht den Funlcn
eine« territorialen oder materiellen Interesses und iveder
eine direkte noch eine indirekte vertragliche Verpflichtung
hat. Wilson hat mehr als irgend ein anderer Staatsmann
des Verbandes dazu beigetragen, die Geister Amerikas, der
Verbündeten und der Neutralen auf seinen Gedanken der
Liga der Nationen zusammenzufassen. Diese Liga ist keine
loerc politische Abstraktion, keine hohle rednerische Formel,
sondern ein konkretes, bestimmtes Ideal, dessen Verwirk-
lichung in praktischer Gestalt bciweitem das dringendste
Aufbauproblem der internationalen Staatökunft ist.

Ein Streit in der englischen Flugzeugindustrie.

Haag, 11. Ju l i . Wie Hollands Nieulos Bureau er-
fährt, berichtet ..Daily Expreh", daß sich der Streik tn der
Flugzeugindustrie ausbreitet. Visher haben 220.000 Per»
sonen die Arbeit niedergelegt.

Tcr Flug des belgischen KönigöpnnrK nach England.

Amsterdam, 11. Ju l i . Das Reuter-Bureau meldet noch
über den Flug des Königs und der Königin von Belgien
nach England, daß die Vorbereitungen in aller Stille ge-
troffen worden waren. Es wurdeti zwei Wasserflugzeuge
benützt, .von deneu jedes nur einen Passagier aufnehmen
konnte. Der Flug über den Kanal ging ohne Iwischenfall
von statten. Der König und die Königin landeten in einem
englischen Hafen, wo für ihre Weiterfahrt Automobile
bercilstanden.

Finnland
Die Frage der Negierungsform.

Ttucklilllm, 10. Jul i . Senator Setla in Wiborg er-
tlärte, dah, wenn die Frage der Regierungsform nicht in
nächster Zukunft entschieden werden könne, dic Regierung
weitere Arbeit für nutzlos lxllte. Montag abends besprach!
die Regierung mit den Landtagsgruppcn in einer geheimen
Konferenz die Regierungsform. Dabei teilte der Regie-
rungschef mit, dah die Regierung beschlossen habe. die An-
nahme der monarchischen Slaalsform zur >>abinettsfrage
,)ii machen. Die Republikaner betonen, dies sei illoyal, und
verlangen eine Volksabstimmung, vor der sich jedsrmann
beugen werde.

Auszeichnungen für Hindenburg und Ludendorff.

Bcrli», 11. Ju l i . Dem (tzeneralfeldmarschall von Hin-
dc.uburg und dem Ersten Gencralquartiermeister v. Luden«
dorff ist durch den Reichsverweser in Finnland Svinhufvud
das (dirotzkreu^ des finnländischen Freiheitstreuzes ver-
liehen worden.

Rußland
Verschiedene Nachrichten.

Moskau, l i . Jul i- Die Presse meldet: I n den nächsten
Tagen wird die Ankunft des englischen Botschafters Bucha-
nan in Vologda erwartet. — Am 5. Ju l i hat hier eine Ver-
sammlung aller Kriegskommissäre und Leiter der Mil i tär-
abteilnngcn der Sovjcts stattgefunden. — Der oberste
Kriegssovjet wird nach Murom übersiedeln. — Trockij soll
auf dcm allrussischen Kongreß der Eovjcts erklärt haben,
er habe Nachrichten, daß an der Front die Einigkeit der
Sovjeistruppen durch die englisch-französische Propaganda
gelitten habc. Einzelne Teile der Truppen seien zum
Feinde übergegangen. — über die Murman-Knste und dic
Bahn bei 2vanka wurde der Kricgszustand erklärt.

Rumänien.
Die finanzielle Lage.

Bukarest, !). Ju l i . sNmtlich.) Finanzxuiiiuei' Haulcscu
legte in der Kammer den Staatsvoranschlag vor und schil<
de»tc die finanzielle Lage des Landes. Tie öffentliche
Schuld belief sich vor dem Kriege anf kaum 1700 Millionen,
heute beträgt sie 5267 Millionen Lei. Der Minister betonte,
das rumänische Finanzsystem sei zu alt und mit zu vielen
Gebrechen behaftet. Er habe die Absicht, die Steuern nicht
auf dcm Einkommen, sondern anf dem Kapital zu basieren.
Die Gewerbesteuer müsse organisiert toerden und eine pro
gressivc Einkommensteuer und überdies eine Kriegsgewinn^
steucr eingeführt werden. Sodann kündigte der Minister die
Ausgabe besonders kurzfristiger Schatzschcine an, die be-
stimmt seien, die Notenansgal« der Generalbanl während
des Krieges zu ersetzen.

Perjchunss in den Antlagezustand bon Ministern des
früheren Kabinettco.

Bukarest, 1l. Juli. ^Amtlich.) lKammer,) I m Laufe
der heutigen Cit',ung verlas Abg. Strussi einen aus
parlamentarischer Initiative hervorgegangenen Antrag
ans Versetzung in den AnNagezustand folgender Mini»
ster des früheren Kabinettes: Ministerpräsident Ionel
Äratianil, Minister Pinlilla Aratiam», Emil Costi«
nescu, Alexander Cunslnntinescu, Basile Mortzun,
Dr. Anghelescu nnd Tale Iunescn.

Argentinien.
Ausschreitungen in Buenos Aires.

London, 11. Ju l i . (Reuter.) Die „Timeö" melden aus
Buenos Aires: Streikende in Villa Constitution, haben den
britischen Vizckonsul überfallen und verwundet. Sie brach-
ten ihn mit Gelvalt nach dcm Hauptquartier der Streiken-
den, wo er mißhandelt wurde. Der britische Gesandte hat
wcgen dieses Vorfalles Protest eingelegt.

Tagesnemgteiten.
- (Die ältesten Banknoten.) Es dürfte wohl nu«

wenigen bekannt sein, daß die Banknoten denselben !li>
sprung haben, wie das heutige Notgelb. Sie'entstanden
nämlich im Kriege au3 Mangel an Hartgeld. Im Jahre

Statt jeder besonderen Anzeige.

Tieferschüttert geben wir die betrübende NachrUht, dali unser innigstgeliebter,
unrergeßlicher Sohn und Bruder

Ludwig Benedikt
Handelsakademiker

Tel.-Unt.-Off. d. Regmts.-Stabes, Besitzer der Silbernen und
Bronzenen Tapferkeitsmedaille u. d. Karl-Truppenkreuzes

am 18. Juni d. J. im blühenden Alter von 21 Jahren bei Zenson *n der Piave, kurz
vor Intritt «eines Studienurlaube!, nach 34 monatiger pflichtbewußter Frontdienst-
leistung den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Wer di« Liebe und Anhänglichkeit «ateres lieben, fut«n Sohnes Ludwig kannte,
wird unseren Schmerz zu würdigen wissen.

Die heil. Seelenmessen werden in mehre»ea Kirchem gelesen wwden.
Um stilles Gedenken im Gebete bitUn

kaiierl. Rat Josef und Mar i a Benedikt
als E l te rn .

Arch. Josef Benedikt Ing Walter Benedikt
k. u. k. Osfisial, der«eit im Feld« k. k. Babakomaisiär

Leo Benedikt Hanno Benedikt
Ktntrollor d. Österr.-Ung. Batik k. «. k. Kihnrick, dßnoit im F«lda

als Brtder.

Lalbaoh, am 12. Juli 1911.
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!KK4 fc^lie es don französischen Truppe» in Canada an
^>cld. T,',' Inleud,nil dc Mcnlles lvllßtc sich nicht a'.dcrs
zu helfen, alö indem er „Bons" (Gutscheine) alif Spiel,
larien schriet' und sic zugunsten seiner 4M Mann alisgab-
Die Bevölkerung nahn, die Scheine will ig und später er-
kannte der König Ludwig X I V . deren Gültigkeit an. Er
beeil lc sich allerdings nicht, sie einzulösen, aber M e h l
mnßie er sich doch dazll entschließen. Der Nachfolger de
Meullcs aal' dann auch seinerseits wieder Gutscheine aus,
die in Wirtlichtcit Banknoten darstellten, und diese Opera-
lion »luirde noch bis 1760 fortgesetzt. Inzwischen hatten
einige Kaufleute auZ Boston, die in Quebec geloesen »uaren.
1li9<> dein Staate Massachusetts vorgeschlagen, seine üffcnt,
licbc Schuld ini! Papiergeld zu bezahlen. Da die Puritaner
leine Spielkarten hallen, benutzte man unbedruckte Cartons,
die einfach beschrieben wurden. Diese Scheine wunden später
alle, dings wieder eingelüst.

»Der Pusten des Herrn Thalamoo.) Der eine oder
der andere Qeser, dessen Gedächtnis hinter den August 1M1
zurückzuschweifen liebt, erinnert sich vielleicht an den Na-
men Thalamos, dessen Inhaber in idyllischen Zeilen ein
Teilchen als kometenartige Erscheinung am Himmel der
europäischen Berühmtheiten stand. Er lvar Professor, um
nicht zn sagen Sindienrat, an einen, Pariser Gymnasium
nnd halte zur Spezialität erwählt, als persü„licl)er Feind
der Inngfral l uo» Orleans aufzutreten. Seine Schüler be-
niü.'ten die vortreffliche Gelegenheil, um unter dem ehr
lxnen Voruxmd p<itriotischcr Entrüstung allerlei Schaber,
na! gegen den Professor anzuzelleln. der schlichlich aus
dein Ämt cnllassen und infolge desjen als Opfer klerikaler
^eviolgnng zum Aliu'ordnvten geivähll wnrde. Doch d»n,erle
dao Vergnügen nur bis zu den nächsten Wahlen, aus deneu
er ohne Mandat nnd ohne Amt hervorging- Das rührte die
Regierung und sie ernannte ihn zum Obersten des Schul-
wesens auf Korsika. Doch Herr Thalainas. der offenbar
nich! in frieden leben Ia,m. I)at sich n.,il der Zeit auch dort
so mißliebig gemacht, daft jetzt der Minister des Unter-
richtes nichl umhin konnte, einer flammendcn Eingabe der
wrjilanisäx:,, Lehrerscliaft stattzngelx:,!. die nichts Gerin«
gercö als die schlcnnige Abberufung des Herrn Thalamas
verlangte. Nnn fügt es sich aber. t>as; der Unlerrichtsmini-
stcr Herr Laffcrre. als ehemaliger Hochmeister des „Großen
Orients", der. „Bruder" nnd providenticlle Beschützer di'ö
Herrn Thalamas ist und daher leinen Augenblick daran

oenirn lonnie, oen ^eino o^r ^,lli>usl<n< von Orleans in oie >
schauerliche Nacht der Ungnade zu stoßen. Es handelte sich
also darum, einerseits Herrn Thalamas gcziemlich zu ver-
sorgen, anderseits die Fürsorge für den Bürgerfrieden, dl'r
den Regierungen im i lr ieg dopp<'ll leuer fein mnß, nicht zli
verabsäumen. Ein schwieriges Problem, dem ein welliger
erfinderischer klopf als Herr Lafferre ratlos gegenüber-
gestanden wäre. Er aber fand sogleich die elegante Lösung,
die freilich nicht jedem zur Verfügung steht. Er beförderte
Herrn Thalamas zum Bezirtsinspellor des höheren Scbnl-
»vescnö und verseht« ihn in dieser Eigenschaft nach Lille.
Die (Gefahr, das; die streitl>are Natur des Herrn Thalamas
durl in der nächsten Zeit zum Stein des Anstoßes nnd
Ärgernisses werden wird, ist in der Tat äußerst gering.
Sofern er nicht etlva den gemessenen Befehl erhallen l>al,
sich unverzüglich auf seinen Posten zu begeben.

! - ^Hamsternde Pflanzen.) Gibt es so etwas? Aller-
dings! El' gil'l sogar Pflanzen, die das Wertvollste, u>aö
sie übcrlfanpt zu vergeben lM>en. nämlich den Honig, in
ganz raffinierter Weise aufspeichern, verstecken und das
wertvolle Erzeugnis den Aufkäufern, den Bienen, nnr gegen
hohe Enllohnung herausgeben. I m Mai 'schwärmen be-
kanntlich die Bienen ans. um sich für ihre Fabrikation mit
dem Rohstoff einzudecken. Die Pflanzen, welche hier die
Rolle der Erzeuger spielen, scheinen mit den gleichen Tugen-
den nnd Lastern bel>aflel zu seiu, wie die menschlichen Er-

! zenger. Aiele Pflanzen geix'n ohne weiteres den Honig
heraus, andere jedoch b e l l t e n ihn für ihre guten Freunde
im Tierreich. Sie haben den Honig an einer Stelle ver-
steckt, die uur ganz bestimmte Insekten finden. Diese I n ^
selten müssen sich aber auf dem Wege zum Honigspeiäier.
ob sie wollen oder nicht, übê r nnd über mil Blutenstand
beladen. Sie leisten damit, daß sie den Älülenstanb Weiler- ^
lragen, Bezahlung für das kostbare Produkt. Abe? manche ,
Pflanzen werden in ihrem Bemühen, einen möglichst hohen
Preis für ihr Erzeugnis zu erzielen, von den schlauen Hum-
meln hinters Licht geführt. So hat dir .^apnzinerkressc den ^
Honig in einem zum Sporn geniandellen ,Nelchzipfcl sitzen. ,
Der ..Vordcvcingang". bei dessen Passieren das Insekt den ,
Preis zu zahlen hat. führt durch die Blüte und an den .
Staubgefäßen vorbei. Die Hummeln denken jedoch gar
nicht daran, ihn zu benutzen; sie bohren einfach den Sporn
an der Spitze an, zapfen den Honig ab und entfeinel, sich
ohne Gegenleistung. Gegen dies eigenmächtige „Requirie-

l 5
Hermann Edler Von S a l o m o n , l. l. Lalldesre.^crlmgsirchlinnqslrvldcnt, lind

Hermine Edle Von S a l o m o n , SlPsdamr, «evcn liefbettnbt Nachricht von dcm
Hinscheiden ihrcr inmMclicdtcn, mwevgesilichen Mutter, der huchwohlgcborenen Frau

fW> W W Mll'Mü
Nbentenwitwe

die heute dcu w. Juli nach kurzem, schwerem Leiden sanft im Herrn entschlafen ist.
Das Leichenbegängnis findet Samstag den 1>:. Juli um <> Uhr nachmittags vom

Trauerhause Nömerstraßc Nr. 12 aus auf den evangelischen Fricdhof statt.
Lailiack, mn !(). Juli 1<.N5,

Arclnzspenöen w e r ö c n d a n k e n d «abgelehnt.

, !

• ^

I Za izkazano sočutje ob smrti svoje ljube sestre, gospice

Malči Vičičeve
I se najsrčneje zahvaljujejo I

žalujoče sestre.
I V Postojnl, dne 10. jullja 1918.

: ! rcn" ist die geplünderte Kresse machtlos. Eine besonders
1 raffinierte Art, den Honig zu berstecken, entwickelt die zur
- Familie der Ranunkulazecn gehörende Aquilegia <die so«
^ genannte Akelei). Sie verwahrt das Prodnlt nicht an einer
l Stelle, sondern hat e>> zum Schutz gegen räuberische Über»
' fälle auf die Ansätze der einzelnen .^roncnblätter der Blume
- verteilt. Das Insekt mutz erst durch die ga-nze Blüte hin-
. durchlriechcn. um zu dem köstlichen Saft zu gelangen. Am
' schlimmsten aber von allen Pflanzcnlvcsen geht mit den
' Honigkunden des Tierreiches zweifellos der Sonnentau
. um. Er ermordet fic nnd verzehrt dann noch die Opfer hin«
' terdrein. Diese Pflanze mit dem poetischen Namen gehört
» nämlich zur Familie der Fleischfresser und schlachtet Tiere,
. die sich ihrem Honia nahen, einfach ab.

M W zu ütll LckI- unü PminzialnaWten.
<(<twnd von drr (grippe.. Tie „spanisän" Klippe

oder Influenza hat nnn auch in Österreich ihren Einzug
gel)alten. ^ o n ärztlicher Seite aus wird sie für ungefährlich

' gehalten. Ein wirtliches Aorbcugungsmittcl g.gen die Er»
lrantung gibt es nichl; natürlich ist anzuempfehlen pcin»
lichste Sauberkeit. Stellenweise ist der Influcnzabazillns
eiinrknidfrci festgestellt; ans'.erdem beobachtet man, dcrh
ältere Personen weniger als junge Personen von der
,^ranlheit befallen werden, ^'ach heftigem Fieber mit

' Tchleimhäulcreizung verläuft die Erkrankung in der Regel
harmlos. Die Beliandlung erfordert Bettruhe, gleich zu
Beginn kräftigen Schweiß dnrch heißen Tee, Antiphrin usw.
Natürlich spielt auch hier vielfach die Einbildungskraft eine
Rolle. Geschichtlich Iäs,l sich die Influenza bis zum U>. Iahr-
hnnderl verfolgen, von da an kehrte sie öfter in kleineren
Epidemien wieder. Ein Weltercignis bildete die Pandcmie
vom Winler 18K9/W, die, von Sibirien kommend, mit im«
glaublicher Schnelligkeit den Verkehrsadern entlang, mehr
als die halbe zivilisierte Welt verseuchte; seitdem traten
immer wieder einzelne, wenn auch minder heftige oder
weniger ausgebreitete Nachschübe ein. Daß Wort InflnenAa
finden wir zum erstenmal im Jahre 1?4Z, dic Bezeichnung
Grippe, die eigentlich aus Frankreich stammt, ha-t seine
etymologische Grundlage in dem Worte agripper — angrei-
fen oder wahrfcheinlicher noch in dem Worte gripper — er»

^ wischen, erhäschen; die Grippe also ist eine Krankheit, die
man erwischt, oder noch richligcr, die einen erwischt. Neben

, den A ' i l t f ln Chinin.Antiphrin.Phenacetin. Salipyrin.Aspi-
i in, die anch nur im Notfälle genommen werden sollen und
unter dem (Gesichtspunkte der Erleichterung vom Arzt vei>
ordnet werden, sind die Bekampfnngsmittel: Wärme durch
Bettruhe und vorsichtige Diät. Die Influenza heilt von
selbst wieder a»s. Erkältungen, die vor allem die Disposi-
tion zur Infl i lcnza schaffen, müssen vermieden werden.
Die Neizung der Atinuugswcge erhöht die Neigung des
.Körpers hinsichtlich einer infektiösen Affektion, 1833 und
»««N/W waren Jahre der heftigsten Epidemien des INen
Jahrhunderts. Wissensckiaftlich wird betont, daß die Ver-
breitung der Influenza durcki die siroy.en atmosphärischen

» Wirbel erfolgen müsje.

^ <Tcr Mörder ,^uUi»l,i,>i o»»ml,! ^,»»»»»,, Wie
dem .'«llagcnfurlcr (^endarmerielommando mitgeteill wird,
wurdo der Mörder des Infanteristen Franz Aichholzcr,

i der Hausknecht Engelbert ^lollmann, in St. Veit bei Gott«
schee aufgegriffen und. da er keine Ausweispapierc bei sich
lntte. als Fahnenflüchtling lx'handelt und in Ha-ft genmu-
men. Bei feiner Einlieferung nach Laibach gestand er. den
Mord an Aichholzer verübt nnd ihm !-!!̂  x geraubt, zu
l)aben.

iVchlisfc auf rinrn (5iscnl>al>nzun>) Das „Agramer
TaglilaN'" ^richlel nach Angabe eines verläßlichen Tat-
zeugen folgenden Vorfall, der sich auf der Fahrt von
Agrain nach Steinbrück zugetragen Hai. 5laum nachdem
der Zug das Stadtgebiet lion Agram verla^i-n wtte, fielen
zwei Schüsic in vertikaler Nichinng auf den Waggon ein,
was eine so starke Erschütterung zur Folge halle, als ob
eine Vombe eingeschlagen hätte, iunlm glaubte man. datz
die Gefahr dorül'er sei. schlugen plötzlich zwei weitere
Schüsse auf den Waggon von rückwärts ein. Der Schaffner
erklärte, daß einige Tage vorher a-uf den g l e i s n Zug
hnnd^rt Schüsse abgegeben worden seien. Es war ein förm-
liches Schnellfeuer, das gegen den Zug gerichtet war, N i o
mand weiß sich diese Vorfälle zn erklären.

Heute Soudervorftellunnen im Kin« „Central" im
Landesthcatrl. - Nur einen Ta«! — Hente Freitag um
1, halb 0, 7 und 9 Uhr abends gai'tiert im Kino „Central"
im ^andestheater die reizende Hebda Vcrnon in „Monschv,
die nrmc Waise". Nel»en Hedda Vcrnons prächtiger Lei-
stung und Theodor Beckers vornehmem, fein durchdachtem
Spiel kann das Friedrich kühnes auf sichere Wirkung rech.
neu. Maske und Mimik lassen sich kaum wsser denken- Das
Lustspiel ist durch das ftrickeludc Stück „Wie man Mann«
fesselt" vertreten. - Nur l>euie! — Morgen aroße ilufl-
fpiclvolsiellunnen:

verantwortlicher Nedalteur: Anton F u i t e f.
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AtTrtsbl^cltt.
Z. 21050, 2170 !

Kundmachung
l»er l. t. Landesregierung für Krai,: vom
9. J u l i 191«, Z. 21.050, betreffend die
Regelung des Verkehres niit Klauenticrcu aus

Vosnien'Herzegovina nach Krain.
Auf Gnmd des letzten offiziellen Tier»'

jeuchenauswr'ses c>er Landesregierung in Sa»
rujevo wird infolge dcr Erlässe des f. l. Acke^
t>auministeriu>:'s vom 3 l . Dezember 1909,
Z. 46,33^/685«, und vom 25. Juni 1918,!
Z. 35,300. unter Ausrechthaltung der Bosnien.!
Herzegovina gegenüber geltenden allgeineiuen ^
Bestimmungen der h. n. Kundniachung vom ^
27. Ju l i 1895. Z, 9837. hinsichtlich der Einfuhr
von Tieren aus Bosnien^Herzegovina nach Kram
Nachstellendes verfügt:

^ . Wegen des Bestandes der Maul. und j
Klauenseuche im Vezlite Krupa ist die Einflchr
von Klauentieren und wegen des Bestandes der i
Schweinepest in den Bezirken Deruenta, Neve-
sinje und TeKanj dle Einfuhr von Schweinen
aus den angeführten Bezirken nach Krain vei»
boten.

b. Aus den wegen Verseuchung nicht!
gesperrten übrigen Bezirlcn Bosniens und der
Herzegovina ist die Einfuhr von lebenden über
120 kx icdweren Schweinen mittels Eisenbahn
zur sofonigen Schlachtung, jedoch nur in die
Stadt Laibach, unter folgenden Bedingungen
gestattet:

Die bei der Ausladung gesund befundenen
Zchweine sind aus Wagen mit Pferdebespannnng
in das städtische Schlachthaus in Laibach zu
überführen, wo sie längstens binnen 48 Stunden
her Scklachtung zu unterziehen sind.

Nach allen übrigen Orten KramS ist die
Ginfuhr lebender 2chw?ine aus Vo^luen-Her»
jsgovina verooten.

d Transporte von lebenden Schweinen,
unter welchen solche mit einem geringeren ^
Gewichte al4 120 kz sich befinden, sowie!
Iiansporte von klauentiereil, unter welchen i
îei der tierärztlichen Untersuchung in der Be»!

iiimmungs» (Auslade°) Station auch nur e i n !
Fall einer ansteckenden Ticrlrantheit konstatiert
werden solltc, werden aus Kosten des Versenders
in die Aufgabestation zurückgesendet werden.

v . Tie Einfuhr von geschlachteten Schweinen
aus nicht gesperrten Bezirlcn sowie aus scuchen»
freien Gemeinden der jeweilig gesperrten Bezirke
Bosniens nnd der Herzegovina ist nur im un<
geteilten Zustande und mit iwch anhaftenden
Nieren und dem mtaltcn Niercnfelie im direkten l
Eisenbahnverkehre, und zwar gleichfalls nur!
»ach dem Schlachthause in Lailmch gestattet.
Derlei Transporte müssen nnt vorschristsmäyi-
gen, amtlich ausgestellten Zertifikaten liedectt sein.

Übertretungen dieser Kundinachling locrden!
nach dem Gesetze vom 6, August 1909. R. G.
PI. Nr. 177, bestraft. >

Diese Verfügungen treten unter gleich« >
zeitign Behcbuug oer hicrortiqeu Kundmachung <
vom 8. Juni 1918. Z. 1»,2«1. sofort in ttraft. ̂

K. k. Landesregierung für Krain. ,
Laib ach. am 9. Juli 1918.

Št. 21.050.

Razglas
c. kr. «leželm» vlade za Kranjsko z ilnr j
9. JHlija 1918, at. 21.050, o prometa xl
parkljato živino la Bosne In Heroego- |

vine na Kranjsko. i
Na podstavi zadnjega uradnega izkaza

dežclne vlade v Sarajevu HO vsled razpisov
c. kr. poljedelskega miniatmva % dno .'U.de-
cembra 1909, štev. 46.338/6868, in z dne
2». juuija 1918, štev. 35.300, zaukazujcjo
glede uvoza živ.ue iz Bosne iu Hercegovine na
Kranjsko. medtein ko ostanejo s tukajsnjim
razglasom z dne 27. julija 1896, _ St. 9837,
zaukazane eplošne odredbe nasproti Bosni in j
Hercegoviiii še v vljavi, nastopne odredbe: I

A. Radi sliuovke in šapa v okraju Krupa I
je uvoz parkljate živino in zaradi svinjake
kuge v okrajili Derventa, Ncvesinjo in TeSanj
uvoz prašičev iz navedenib okrajev na Kranj-
Bko prepovedau.

B. Iz drugih okrajev Bosne in Herce-
govine, ki radi kužne bolezni niso zaprti,
dovoljen je po železnici uvoz živih prešičev
v teži uad 120 küogramov za takojänji zakol,
toda le T mento Ljubljana pod nastopniroi
pogoji:

Prešiči, ki BO pri izkladanju spozuajo
neBiimljivimi, morajo se prepeljati na vozovib
vpreženih 9 konji v mcstno klavnico in tam
uajkaatieje tekom 4.8 111 zaklati

V vee dru«e kraje na Kraujakera je
uvoz živih prešičev iz Bosne in Hercegovim:
prepovedan. . '

C. Prevozi ži?ihi prešičev, v katerih 8"
uahajajo taki, ki imajo težo pod 120 kilo-
gramov, kakor prevozi parkljate živine, med
katero se na postaji, kamor so namenjeni,

da se jib izloži, pri živiuozdravtiiškem pre-
gledu najde Ic en slnčaj kake kužue bolezni,
bodo se odposlali na stroöke odpoäiljavca
na poBtajo, od koder PO priäli.

I). Iz okrajev, ki nino zaprti, kakor tndi
iz neokužeuib občin vsakodasno zaprtih
okrajev BOSMC iu Hejcegovine dovoljen jc
le uvoz zaklanih, aerazsokanib prošičcv
pri kojib gt; «ahajajo še ledvice in cela
ledvična mast, po želoznici in tudi samo v
klavnico v Ljubljano. Taki prevozi morajo
biti izka/.ani % uradno i/dauimi cortitikati.

Prestopki tega raz l̂aHa ae kaznujejo
p« zakonu z dne 6. avgueta 1909, drž. zak.
stev. 177.

Te odredbe stopijo takoj v moč; tukaj-
šnji razglas z due 8. junija 1918, St. 17.361,
je pa razveljavljon.

d. kr. deželna vlada za KranJHk«.
V L j u b l j a n i , dne 9. julija 1918

Z. 20.351. 2171

Knndmachnnss
Her Herr l. l. Minister für soziale Für»

sorqe hat sich zufolge Erlasses uo»i 25. Juni
l918, Z. 14.666, auf «rund d,3 h 78 dcr
Pensionsuersichenlngsnuvelle bestimmt gesunden,
die Geschäftsführung und Vertretung der Lan-
desstelle Triest der Atlgcmeinen Peusionsanstalt
für Angestellte einem Verwalter zu übertragen
und zum Verwalter den l. l, Landesqerichtsral
Dr. Eduard Polmt in Iriest zn ernennen.

Zugleich hat der genannte .Herr Minist«
die Rückverlegung dieser ^anbesstelle oon Wien
nach Trieft mit l . Jul i 191« verfügt,

K. k. Landesregierung für Krain.
Laib ach, am 9. Juli 1918.

St. 20.361.

Razglas.
GlasoB» razpisa z dno 21. junija 1918,

At. 1 VGfcfi, j« (oapod c. kr. miuiwtcr za socialno
OBkrbe v zroielu | 7i. rakonako novels 0 po-
kcjninskcm lavarovanju oilredil, da H« ponl«-
vanjo in zMtopstvo dežclncga nrada v Tritu
Občtga p«k«jniaskoga zavoria au Tiamefiiencc
iarftči p»Bebnemu upravitelju, ter je imen^v»!
c. kr. dežcln*fiodnega svetaika 4r. Edvarda
Poliaka v rJ'ntu upraviteljem.

Uboncm je meuavani güspod minister
odredil, i* sc deželni urad premtsti iz 1)«-
uaja v Trst, iu licer a 1. julijem 1918.

C. kr. deždna vlada za Kranjsko.

V Ljubljani, do« 9. jilija 1918.

2163 Firm. 643, Gen. VI 120/9
Premembe pri že vpisani

zadrugi.
V zadružnem registru se je vpisalu

Awe 4. julija 1918 pri zadrugi:
UradniŠka gospodarska zadruga

v Kranju,
ragistrovana zadruga z omejeno zavezo,
naslednja prememba:

Izbrišftj« se iz načelstva dr. Pot«Č-
nik Mataj, Iranc Franc, Ahlin Josip,
Kobal F«rdinand in UlepiČ Ivan, vpi-
šejo pa Pirnat Maks«, c. kr. profeaor
v Kranju, kot načelnikov namestnik,
Stopar Franc, c. kr. profesor v Kranju,
Košar Ludvik, c. kr. davčni oricijal v
Kranju, Carapa Josip, pisarniški višji
oficijant v Kranju, in Penes Franc,
c. kr. davČni sluga v Kranju.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče v
Ljubljani, odd. III., dno 4. julija 1918.

2167 E 17/18-6

Dražbeni oklic.
Dne 21. a v g u s t a 1918,

dopoldne ob 10. uri,. vršila se bo pri
tern sodišču dražba posestva na Rad-
leku št. 15, rlož. gt. 10, 45, 60, 86
k. 0. Radlek, sestoječega iz hiŠe in
kozolca, vrta, nnkaj njiv in trarnikov.

Ceiilna rrednost 1025 K, naj-
manjSi ponudek 683 K 34 v.

C. kr. okrajno sodišče Lož, odd. II.,
dne 6. julija 1918.

Zu verkaufen:
ijcrrtn-Winterrock, frackanzug, fast
nsu, Jackett, Salonrock, Herrenhosen,
leere Vein- und Sauerbrunnflaschen.

Adresse in der Adininiistration dieser
Z«itung. 21K9

Ein klttin«res nettes

HAUS
womöglich mit Garten

wird in Laibach

iu kaufen gesucht.
Ailress* bei dor Administration diesor

Zeitung. 2161 4—1

Für d u Fabriksnnternehmcn :<n Lando
wird oiiifs in allen Kontorarbeitcn versierte

Kontoristin gesucht,
insbesondere wird auf eine selbständige, in
der Korrespondenz, stilistisch firme Kraft
bei guter Bezahlung reflektiert. Bewer-
berinnen, welche der sloveniHcheu spracbo
mächtig sind, haben den Vorzug.

Ausführliche Offerte mit Nacbweis der
bisherigen Tätigkeit und unter Anschluß
«mies Lichtbildes sind unter „ S t e n o t y p i -
s t i n " an die Administration dieser Zeitung
zu richten. 2141 4 3

Drei hübsch möblierte

Monatzimmer
sind y.usarnaicu oder «inzeli

ab 1. Aignst zu vermieten.
I Adresse in der Administration dieser
I Zeituug. 2172 3- 1

!, , Ä : „Neues aus Altem" JöZZ-. \\
| | Praktische Anleitung zur Herstellung neuer moderner Gardorobestücko für alt und j j
| l j'ing aus abgelegten alten Kleidungsstücken und zur Anfertigung von Fußbekleidung 11

|| Ca. 300 Modelle. Ca. 1000 Illustrationen. jj
| | = = = = = 80 Seiten Großfolio. Broschiert Preis K 660. — — | |
jj Vorriitig in der 6 | |
|| Buch- u. Musikalienhandlung lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg, Laibach, n

^ j ==== Juwelen - Uhren - Geld - Silberwaren •• F ^

n F. Čuden Sohn H
H nur gegenüber der Hauptpost. H

S^ "*——" Soeben erschienen. ^ - — ^ J \

1 " < V i e r t e j i n f t a g e ! > ^ * A
S i w u tip j * Hausfrau • « * V

i Eine • I
fiinfzigjäl^x»ige Sammlung

von

Haus- und Gebrauchsmitteln
I 1
I aller» Apt j

von

G. JUNGHEINRICH.

I Einiges aus de^n Inhalt:

1. Gesundheitspflege, II. Pflege von Schuhwerk und Kleidern: I
a) Schuh- u. Ledorwerk, b) Leineustoffo. c) Wollstoffe, d) Baum- I
woll/eng, e) Seidonzoug, f) Sammet und Plüsch, ^) (Jardinen,
h) Schleier uud Spitzen, i) Teppiche und Treppenläufer, k) Hüte,
1) Schinuckfcdern, m) Pelzsachen. III. l'llege von Metallen, Edcl-
steinoD, Perlon, Marmor, Sandstein und Gips: a,) Eisen u. Stahl,
b) Nickel, c) Kupfer, d) MessinR, Zinn, Zink, Aluminium und
Alfenid, e) Nensilber und Bronze, f) Silberzeug, g) (joldaacheu,
b) Edelsteine, Perlen und Elfenbein, i) Marrnor, Alabaster, Sand-

i Htoin uud (iipa. IV. Püege von Glas, Porzellan, Steingut und
Tonwaren. V. Pflege von Möbeln und Fußböden. VI. Kitte und
Klebstoffe. VII. In Ha"«. I's>f »ml Garten schädliche Tiere.

VIII. DiversoB. Alphabetisches Sachregister.
Vierte, um 900 Mittel vermehrte Auflage.

= = Preis K 4'15, elegant gebunden K 5-95. = = = = =

k
Vorrätig iu der

Buch- und Musikaiienhandlung lg. i Kleinmayr $ fed. Bambero i
^ ualbach. ^ ̂ žL r u c k l ^ i l d ^ e r l u q v o n J a . 0, K l r l i l U!!'r. r <ẑ  ssed. N a i n b e r q ,


